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Feier - es Frühlings
W

** kommt . Wir merken es. Es wird wärmer . Es
. "!vet. Die Tonne scheint . Und wir sind froher und boffnungs -

^udiger gestimmt. Das ist meist alles . Aber es ist nicht genug,
"' ech'misch« Schaffen, das ewige Einerlei des kapitalistischen

^
' llgs , das stete Torgen von Jugend auf , durch Generationen ,s alles hat uns müde gemacht , und Großes hnd Schönes ersaht

j
^ so, wie es uns eigentlich erfassen mühte . Erfassen mühte

t*.
®*nnc des menschlichen Aufstiegs zu Freiheit und grohem Men -^ »tum.

, seht nicht ohne Erschütterungen unserer
^ keichmah in uns macht auch den Kämpfer schwach und

«rin E ' " „Dämon " muh uns , wie Marx es einmal aussvrach,
ijwn . Immer wieder . Ohne diesen Dämon eines Eepacktseins" ""nt der Sozialismus nach Karl Marx nicht .
Marxismus ist nicht dieses Tote , Mechanische , als das ihn die
^ n« r so gern bezeichnen . Diese Gegner , die da vom Lebendigen,« rele, von geistigem Wollen sprechen und doch so wenig in
^ tragen von dieser heiligen Unrast, die da nur zum Formen und
Zwingen eines Neuen drängt .

Ä ökonomischen Geschehen gesellt sich der lebendige, starke,
aftersüllte Mensch . Der da will und kämpft und sich der

^
»mischen Knechtschaft entgegenwirft , bewußt und grob.

u / le kann diese Freibeit ohne die soziale Erschaffung der wirt -
? "" lichen Formen werden, aber es werden auch nie diese Formen

An vom revolutionären Dämon erfaßten Geist. Und darum
F/t ^ lotwendigkeit von Erschütterungen der Seele , die da den vom
sjj.

"mnoß des Lebens träge gewordenen Geist immer neu hinauf -
5U und Licht . So ist das Ziel . Da ist das Ideal ,

Ioia ^ wir glauben . Recke dich heraus aus dem Alltag , daß du
Aufgabe würdig feist !
dich nicht zermürben von diesem Aller-Alltäglichsten, das dich

^
'Miner umspannt ! Nutze , genieße, was sich dir bietet , dich zueb*n und dich ahnen zu lasten das , was mehr als das Heute ist.

Seele . Das

soll auch der Frühling uns fasten. Mit gemächlicher Freud«
^ bonne und Knospen und Bogelgesang ist es N ' cht getan . Das

ringt . Frühling ist Sieg . Zur Freude sind alle Men -
geboren .

die Brust ! Auch hier kannst du dem Dämon deiner Seele
».. .Erlebnis geben, das die Bewegung deines Volkes zu Recht und

nötig hat .
^ oh diesen Dämon in dir nicht erstarren ! Halte Feier in dir ,r As erwachenden Frühlings . Es soll in uns zittern , wie die

^'" ert von den schwellenden Kräften , die da ringen nach Ent -
" s und Licht . Dr . Gustav Hoffmann .

Mn - und Wetter
®eß€n bängt in vielen Erscheinungsformen mit dem Wet«

SijafJ Qm'nen. Die Arbeit des Landmanns , des Gärtners , das
iij , v

" der Bauarbeiter , der Strabenarbeiter , die Fremdenindu »
keut

’
u

®s ^ rkehrsleben : das Wetter ist oft von entscheidender Be-
lvkbe>? v " "d ein langer , milder Herbst oder ein zeitiger Frühling
^ i ' sichast

^
ach

^ ' e ^ eic Beschäftigung im Baugewerbe die ganze

^ üekm? 1" ^ " ^ das Wetter auch viele unserer ■privaten Ent -
4>it S 9Clt und Freuden . „Wenn das Wetter gut ist", so sagen
^"de Freunden , Kollegen. Und besonders möchten wir gegen
niy -ll>oche gern wissen , wie das Wetter wohl am Sonntag

L^unap^ deschäftjgcn sich Kinder , wie uns neue pädagogische llnter -
» "d ei»

»° '« ' -n . ganz besonders mit dem Wetter , das für das
mi,d„ ba 1 e m ist. Warum dieses Unwetter ? , so fragen die
h»h mancher Arme verliert da durch das Hochwasser
vljtz , ]7 r “3 Letzte . Wie mancher gute Mensch wird erschlagen vom
" voz dem sozialen Betrachten bindet sich im Kiirde so
J<3 * fcI am Weltensinn , Zweifel am Göttlichen
v 8r »st ü kiegen die Harmonie ist so oft das Wetter :
Met ^ er ~ a vlötzlich mitten im Frühling wieder alles ver-

« türm , der da stolzes Menschenwerk niederreißt .

ist letzten Endes ein Ausdruck kosmischen Geschehens ,
r <t rütt»r „ v Erscheinung des Kosmischen , die im Kinde am stärk -
? n«n . En ‘l zweifelnd wirkt . Zwei Drittel aller Kinder , an
"®*tn pädagogischer Seite die Prüfungen vernahm ,
u ^ altnin- „ 3ßett€ r aus . Sie betrachteten dir Witterungs -
^ baittit t?0?1

, Standpunkte des Sozialen , des Menschlichen .
D, v. , 19

.
^ier Tiefe vom Standpunkte des Ethischen .

Jjb es hUiu ^ ' e Sterne sind dem Kinde natürlich auch Kosmos ,
, ?Etii » ,- Ehrfurcht hinauf zum Sternenall . Aber in seinen

um, ' ft dieses Kosmische als Wetter oft so
22*tftln

a
.Imon# Und Kinder zweifeln am Weltensinn . Sie

M niLt ?„
° ' "" «uttlich« n Weisheit . Die „Schöpfung" ist ihnen

^ >Ng ^ Eounnen wie sie , vielleicht durch die erste Schul-
tr ^ mit i» x

'e " 5' eherische Beeinflussung verursacht, zuerst dachten,
"us dö <- s ; ? ®^ er von großem erzieherischem , bildendem Ein -
Sinn ce -

"b. Es regt das Kind an zum Denken , zum Suchen
il-!11"' enh - ^ "^ ^

A
11Ü ^ ' "be die Erkenntnis einer Unvoll -

M damit « „ i * ' na .̂ b* r.e" Ueberwindung das Kind strebt.
K dos ^ was von Kraft und Wollen . Es

* Cn, das tSefuhl sich regen und das Bedürfnis , etwas zu
d

" Ebr so unvollkommen ist.
äjAbngss^^ tndruck , den das Wetter in seinen verschiedenen Er -
Mt dem ^ Wahrungen auf das Kind macht , er-
, n Und LeänsN ^,^ » -^ Eefuhl einer Verbindung zwischen Le -

^
'" kasjenderxg

" ' Suchen einer Einordnung des Daseins in

^ srLf£ ji n<! l06
/? .^ Erscheinung, aber darum nicht

ÄAUkomsn ^ ' fA ' t und Gute erfüllt . Doch Menschen suchen die
K? len vom »u überwinden . Der Blitzableiter lenkt die Ge -

Kosmo° ^ "
t hinweg . Wie groß können Menschen sein , daß

'N ^ ' t K° t ^ ' " & n«n Erschemungen zwingen ! Und vereinte
d°? l>en undm "°r Wetteychaden bewahrt . Und wenn die Ernte

*i r l I,en 00111 aBctter aufs schwerste geschädigt wird ,
j' 7 .. .

ÖUd * ÖU‘

& ‘i
1
i
r
eJcs starke innerliche Bedürfnis des Kindes ,

die M?„ i^ nwet er zu sinnen, leiten zum Erfasten einer0 & bie r
^ enichen beschieden , st .

Frü
°
^ lche ' nt . -sb es regnet , ob der Frost alles erstarrt

^ i. °adagoaiî A ® Kno,ven zaubert : das Kind staunt und sinnt.
>i.k * 3 südi ^ » . ntersuchnngen bewiesen haben . Warum ? Wozu?

such^ d! s° wunderbar regt ! Und doch wird dieses
^ dan77äes ^ V °1 . .

bcr I « oft - rtönt .
"

llnd ASn nÄ
St im ritl .fI?5 b ' n . ohne die,eg Sinn für Größe, wie eKinde gekeimt ist, Warum 2

iJahende tyauen SmofKi*
Der zweite Band der von Elga Kern (Verlag Ernst Reinhardt ,

München) herausgegebenen geistigen Porträts führender Frauen
umfaßt einen weitgespannten Kreis weiblicher Persönlichkeiten, die
an einem besonderen Platze in irgend einer Ecke Europas Hervor¬
ragendes leisten. Immer noch ist es notwendig , daß die Frau ihren
Befähigungsnachweis erbringt .^Das Buch zeigt, wie es die Heraus¬
geberin anstrebte . die weibliche L e i st u n g . Die fünfundzwanzig
Selbstdarstellungen sind eine Dokumentensammlung für die Tat¬
sache , daß Erkenntnis , Geist , Wissenschaft , Kunst, Soziales , kurz , alle
Gebiete des Forschens und der Leistung nicht an das Geschlecht ge¬
bunden sind , und bei Förderung oder Erleichterung des Lebens¬
wegs auch von Frauen erreicht werden können .

Wohlwollende Beurteiler der Frauenleistu ^g haben die Frage
aufgestellt, ob die Frau in der Lage sein wird , so entscheidende Ar¬
beitsergebnisse zu vollbringen , daß durch sie das betreffende Gebiet
oder die Geschichte in epochaler Weise bestimmt »W verändert wird .
Beim Lesen der in diesem Buch gesammelten Zeugnisse weiblicher
Forschung hält man dies in der Zukunft nicht für ausgeschlossen .
Die weibliche Eeschlechtsbestimmung, die von vielen Leuten als
einer großen Leistung hinderlich angesehen wird , kann auch einmal
als antreibende Kraft wirken und gerade diese weibliche Eeschlechts -
zugehörigkeit der Spiritus rector für die außergewöhnliche und bis¬
her vom Manne noch nicht erreichte Leistung werden. Doch das ge¬
hört der Zukunft an.

In dem neuen Buch von Elga Kern sind es wieder persönliche
Bekenntnisse. Darstellungen der Jugend und des Entwicklungs¬
ganges . Man ist überrascht über die Vielheit von Frauenversön -
lichkeiten , die exponierte Positionen einnebmen und in wichtigen
Forschungsgebieten sich als Fllbrerin gezeigt haben . Der Rang der
Schriftstellerinnen ist unbestritten , Else-Lasker -Schüler , Ricarda
Huch, Colette , letztere mit einer vielleicht gesucht widerspruchsvollen
Natur -Kindbeitsschilderung. Der menschliche Wert , das , was einer
sein will und was er ist, erfährt blitzartige Beleuchtung aus ein
paar bescheidcik-säzeuen oder selbstbewußt-herausfordernden Zeilen .
Man sucht in den bcigegebeiien Bildern die Parallele zum Wort ,
ausländische weibliche Maler , Schriftsteller , Mediziner , Direktoren
von staatlichen Forschungsinstituten . Auch weniger sympathische
Porträts sind darunter , eitel und selbstgefällig, wie das der ehe¬
maligen italienischen Sozialistin , heutigen Faschistin, Wegbcgleiterin
Mussolinis , doch in der Mehrzahl überwiegen die im Eigenlob zu¬
rückhaltenden Bekenntnisse, die erschütternde Lebensschicksale ent¬
hüllen , wie das der Baltin Fürstin Margarete Androuikow, die- erste
weibliche Ordinaria in Deutschland.

Mit eigenartiger Sympathie verfolgt man das Leben der Balkan -
Frauen , die böhmische Politikerin , voller Herbheit , die überschwäng¬
liche und ein wenig überhebliche Rumänin , Delegierte im Völker¬
bund . die kluge und anmutige Griechin, Dozentin an der Universität
Athen . Doch die wärmste und ergreifendste Lebensdarstellung gibt
die bulgarische Künstlerin Rosa Pooowa , ein leidenschaftliches Be¬
kenntnis zur Kunst und zur Menschlichkeit , zum Schönen und Wah¬
ren . Man kann diesen Lebensabriß nicht ohne Ergriffenheit lesen ,weil sich in ihm die Summe allen Frauenschicksals, Erfolg und Leid,ausdrückt.

So verschieden die dargestellteu Lebei .suiegp und. sie babeir ge¬
meinsam die besonderen Schwierigkeiten (Vorurteil , Unterschätzung ) ,die die Frauen um Anerkennung ihrer Arbeitsleistung zu überwin¬
den haben . Das Buch ist wobl ein Frauenbuch , aber es ist kein
Frauenrechtlerinnenbuch . Beinahe in allen Bekenntnissen taucht das
Suchen nach der Synthese auf zwischen der Welt und der Liebe,
zwischen Mann und Arbeit . Es wird die Erfüllung gesucht in der
Liebe und im . Beruf , in deren Polarität das volle Glück des Men¬
schen beschlossen liegt und wie es auch Mann braucht.

Die negative Seite dieses Buches liegt wie bei dem ersten Band
in der Einseitigkeit des gehobenen Milieus . Nir¬
gends eine Frau von unten herauf , nirgends ein kämpferisches Lc -
hensschicksal, das sich aus dem Volke aufschwingt. Alle Frauen kom¬
men aus woblhahender Schicht . Mit Bitterkeit denkt man bei der
berechtigten Freude über soviel Erfolg von Frauenarbeit an alle
die ungenützten Möglichkeiten, die in der Tiefe des Volkes bei karg
bemessener Ration von Lebensfreude und Lebensgenuß ruhen .

Noch eine gemeinsame Seite ist den Darstellungen eigen : Fast alle
Frauen haben die Notwendigkeit des Friedens und den
Krieg als Wurzel alles llebels erkstnnt . Den stärksten Ausdruck
hierfür findet die erwähnte feine Rosa Pooowa , wenn sie ihre
Lebenszeichnung mit folgenden Worten abschließt :

„Alle geistig bewußten und verantwortlichen Vertreter der Mensch¬
heit müssen energisch ihre Stimme gegen den Krieg erheben, weil
dieser das größte Hindernis der geistigen Entwicklung des Men¬
schen ist . ."

Die Menschen hätten ein leichtes Mittel , den Krieg unmöglich
zu machen , — wenn sie nämlich freiwillig det G e r e ch t t g k. e i t
Geltung zu verschaffen suchten .

In dem großen, sinnreichen Weltgcbäudc gibt cs soviel Herr¬
lichkeit und glänzende Freude , daß der Mensch nur dort den Sinn
und den Weg seines Lebens suchen sollte." Alma W ü r t h .

Agnes Sme- leg*) - Eine Frau allein
Eine Proletarierin berichtet ihr« Lebensgeschichte ; mehr als das ,

ihren barten , unerbittlichen Lebenskampf, den sie mit eiserner, auch
gegen sich selbst , unbarmherziger Konsequenz durchgeführt , den
Kampf um Ueberwindung der niederdrückenden, ärmlichen und zer¬
mürbenden Verhältnisse , in denen sie ausgewachsen ist und den
Kampf um Selbsterhaltung , der eigenen Persönlichkeit, um das
Recht des weiblichen Menschen . Dabei ist diese herbe, schonungs¬
los wahrhaftige Frau , die nichts beschönigt und verschleiert, eine
geborene Dichterin voll glühender Fantasie , die die Natur liebt
und mit ganzem Herzen an ihrer Heimat hängt , der steinigen und
welligen Erde am Missouri , im westlichen Nordamerika , die nur
widerwillig ihre kargen Früchte liefert .

Agnes ist eins der ältesten Kinder eines Farmers , dessen aben¬
teurerlustigen Sinn und dessen Freude an bunten Geschichten und
Erlebnissen sie geerbt hat . Eine barte Jugend macht sie nachdenk¬
lich und revolutionär . Sie erlebt die unglückliche Ehe ihrer Mutter
mit und die mit dem jährlichen Kindersegen wachsende Armut . Je
mehr Kinder da sind , desto mehr Schläge bekommt sie selbst und sie
begreift unklar und doch schon bewußt, die überall anerkannten wie¬
wohl ungeschriebenen Gesetze einer Gesellschaft , die den Kleinen
und Schwachen bedrängt und ausnützt , um den Groben und Star¬
ken, der sich doch selbst helfen könnte, zu schützen .

Ueberall begegnet ihrem scharfen und hellsichtigen Geist dasselbe
Mißverhältnis . Sie haßt ihre Mutter zuerst, die von schwerster
Arbeit hart und nüchtern gemachte Proletarierfrau , die jede Freude
des fantasievollen Kindes zerstört, um später »u ihrer Kameradin
heranzuwachsen, weil sich ihr Gerechtigkeitssinn gegen die unwür¬
dig« Stellung empört , die die Mutter in der Ehe cinzunehmen
gezwungen ist. Der einst so geliebte und bewundette Vater ist
zum Säufer geworden, der die Mutter mißhandelt und das Geld,
dessen die Familie so dringend bedarf , in der Kneipe versäuft .
Schreckliche Auseinandersetzungen »wischen den Eltern sind die
Folge ; die Mutter geht langsam zugrund, der Vater aber als der
wirtschaftlich Stärkere überdauert den Kampf.

Wittschaftliche Selbständigkeit , das ist ' die Losung, die Agnes
Smedley in den Mittelpunkt ihres Lebens stellt und der sie mit
unerbittlicher Härte die weicheren Regungen ihres Herzens opfert.
Die Erlebnisie ihrer Kindheit haften stark in ihr und beeinflusien
ihr ganzes späteres Leben. Ihre fast leidenschaftliche Abneigung
gegen Mutterschaft und Ebe sind auf sie zurückzuführen. Gleich¬
stellung und Kameradschaftlichkeit sind ihr unbekannte Begriffe , sie
sieht in der Ehe nur Knechtschaft und Unterdrückung. Ein krasses
Erlebnis aus Ihrer Kinderzeit bleibt ihr unvergeßlich. Sie dient
als Hausmädchen bei einer jungen Frau , die ihre wirtschaftliche
Selbständigkeit dem Mann zulieb aufgegeben hat . Als sie durch
die Schwangerschaft nun wirklich abhängig wird , behandelt der
Mann sie grob und die hilflose Frau muß sich auf demütiges Bitten
verlegen . l

Kein Wunder , daß Geld verdienen für sich und ihre Familie
Agnes als das einzig erstrebenswerte Ziel ihrer an Demütigungen
reichen Kindheit und Jugendzeit erscheint . Mit beißender Schärfe
erlebt sie schon früh die Klassenunterschiede, die sich ihr auch in
späteren Jahren niemals verwischen . Steg empfindet sie die weite
Kluft , die sie von jenen trennt , die sich denr Studium ganz widmen
können und sich selbst , die durch ermüdende Tagesarbeit sich dies«
Möglichkeit erst für den Abend verdienen muß. Die vollkommene
Unwissenheit der Wohlhabenden vom Leben und Denken der besitz -
lcsen Klasie erkennt sie schon in der Schule, wo in der ersten Reibe
das stets weiß gekleidete Doktormädelchen sitzt, desien Hefte eben
so sauber sind wie es selbst und die Lehrerin eines Tages ein Ka¬
pitel üher Eesundbeitslehre vorträgt . Was weiß das Proletarier¬
kind vom täglichen Bad , von Bettüchern und Zahnbürste ! Ist es
doch froh, mit noch zwei andern Geschwistern unter Wolldecken
schlafen zu können und hätte es doch nie den Mut , eine Bürste für
sich allein zu beanspruchen.

Langsam geht Agnes ihren Weg vorwärts . Der Vater wird
Fuhrunternehmer bei einer der Bergwerksgejellschaften, denen die
Kohlengruben des Landes gehören. Das Heranwachsende Mädchenerlebt die unerhörte Ausbeutung der Arbeiter mit , deren ganzesLeben : Schule, Arbeit , Einkauf und karge Freizeit der Gesellschaft
dienstbar gemacht wird , bei der sie verpflichtet sind . Die wildenStreiks nützen wenig : sie werden sofort durch das berbeige-osene

Frankfurter SozietütSdrucker« .

Militär unterdrückt. „Kohlen sind kostbarer als Menschen .
" Der

des Schreibens unkundige Vater unterzeichnet einen Vertrag , der
seinen ganzen Arbeitsgewinn in die Taschen des Unternehmers
fließen läßt . Agnes selbst wird Lehrerin an einer der Schulen der
Gesellschaft , kaum bester unterrichtet , als die Kinder , die sie zu
lehren bat . ,

Als dir Mutter tot ist, hält sies beim Vater nicht länger aus .
Durch die Hilfe der von ihr beliebten und verehrten Tante Selen ,die sich als Prostituierte ihre Selbständigkeit wahrt , gelingt es ibr ,
Stenographie zu lernen und in einer Redaktion unterzukommen.
Von da beginnt ibr Aufstieg, immer wieder gehemmt durch die Be¬
gehrlichkeit der Männer , die in ihr nur das Geschlecht leben und
niemals den Menschen achten wollen . Sie wird Reisende für die
Zeitung , an der sie gearbeitet bat und später Redakteurin der Zeit¬
schrift einer Schule, die sie mit der Unterstützung eines Freundes
ihres Vaters besuchen kann. Sie heiratet — ungewollt fast und
mit vielen inneren Vorbehalten — einen Nordländer , den sie dort
kennen lernt . Die Ehe scheitert: zu stark sind noch die Widerstände ,die in Agnes gegen Ehe und Mutterschaft angehäuft sind . Sie
trennt sich von ihrem Mann — eine Frau allein wiederum — als
Stenotypistin in einer Redaktion in Neuyork verdient sie ihren
Unterhalt und ermöglicht sich und ihrer Schwester. Beatrice das
Studium an einer Universität . Es ist ein folgerichtiger Zug ihres
Wesens, daß sie sich eng an die indische , von England stark unter¬
drückte Bewegung anschließt, mit der sie hier »usammentrifft . Ihr
unbeugsamer Gerechtigkeitssinn läßt sie mit all denen kämpfen, die
sich als Unterdnickte um ibr Recht wehren und sich dafür einsetzen .
Als Teilnehmerin der indischen Bewegung wird sie verhaftet und
lernt das Neuyorker Gefängnis mit all seinen körperlichen und
seelischen Qualen kennen. In einem Inder glaubt sie später den
Mann gesunden zu haben , mit dem sie in der Ebe verbunden leben
zu können vermeint — aber auch von ihm muß sie sich trennen .
Durch Wirren und schweres inneres Leid kämpft sie sich durch —
ein selbständiger, tüchtiger und wertvoller Mensch , der das Leben
meistert, so hart es ihn auch anvackt .

Dieser Zug von Sieghaftigkeit , der das ganze Buch wie ein roter
Faden durchzieht, hält den Leser gefangen und erfüllt ihn mit
einer freudigen Bewunderung für den Menschen , der so tapfer seinen
Lebensweg aufwärts führt . Es ist ein Buch, das jede klastenbe -
wubte Arbeiterfrau und jode arbeitende Frau mit Stolz und
innerer Anteilnahme lesen wird . Spricht Agnes Smedley doch aus
und verwirklicht in ihrem Leben, was Tausende ihrer Schwestern
diesseits und jenseits des Ozeans mit ihr erstreben und erkämpfen:
Das Recht auf Unabhängigkeit und Gleichberechtigung. e.st .

Verfchieüenes
Ein Denkmal für Mrs . Pankhurst . In London wird im kom¬

menden März für die Frauenrechtlerin Mrs . Pankhurst ein Denk¬
mal enthüllt werden. Mrs . Pankhurst hat bekanntlich vor 20 und
mehr Jahren London oft durch ihre großen Suffragetten -Demon-
strationen in Aufregung versetzt . Sie ist wiederholt unter drama¬
tischen Umständen verhaftet worden. Bei der Feier werden Mi¬
nister und andere Hobe Diplomaten zugegen sein . Die Kapelle der
städtischen Polizei bestreitet den musikalischen Teil . Es ist bedauer¬
lich, daß Mrs . Pankhurst bei diesem Fest infolge ihres inzwischen
erfolgten Ablebens nicht dabei sein kann. Es hätte ihr sicher Spaß
gemacht , zu sehen , wie dieselbe Polizei sich um sie bemüht , die sie
einst in ihre Arrestzellen gesperrt bat .

Pfarrer heumann ’s Heilmittel
bew&hrt bei »ahlreichenKrankheiten . / 180000
Dankschreiben . /Dat Pfarrer Henmann -Bnch
( 27S 8,150 Abb .) erhalt jeder , der sich auf die¬
ses Inserat beruft , völlig umsonst und portofrei
durch Ludwig Hemnann & Co -, Nürnberg S 10
Die Pfarrer Heumann -Heihnittel erhalten Sie

m alten Apotheker
bestimmt Alte Suclis ’sche Apotheke . Karlsrnhe ,Kaiserstrasse su , LHweu -Apotheke Durlach , Schwanen -

Apotheke Flonheim . loo
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